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V O R W O R T V O N R E I N E R B A U E R

Vielleicht ist es ein Ergebnis wirt-
schaftlich schwacher Zeiten oder eine
Mode, die wieder vorüber geht. Gemeint
ist die ständig zunehmende Popularität
kleiner Haustiere. Kaninchen, Meer-
schweinchen und Co. in nie zuvor
gekannter Zahl scheint es in den Fami-
lien zu geben. Die Anschaffung ist
schon preiswert und der Unterhalt ver-
glichen mit Hund und Katze wirklich
günstig. Auch die Dauer der Verant-
wortung ist begrenzt, denn die Lebens-
erwartung der kleinen „Nager“ deutlich
kürzer als bei Bello und Mietze. Dabei
wird häufig nicht hinterfragt, ob z.B.
Meerschweinchen als Fluchttiere über-
haupt für Kinder geeignet sind, für die
sie ja angeschafft werden. Und so kom-
men nicht nurmehr dieser Tiere aus dem
Zoo-Fachhandel und ungewollter Klein-
tiernachwuchs in die Kinderzimmer son-
dern auch ins Tierheim. Das führt zu
erhöhten Anforderungen beim Personal
und besonders auch bei der Unterbrin-
gung. Wir sind mit unserer Leistungs-
fähigkeit an einer Grenze angekommen.
Nur ein neues Kleintierhaus wird auf

Dauer für Besserung sorgen, denn ein
Leben im kleinen Käfig ist sicher nicht
artgerecht.

Daher brauchen wir jede Spende,
um noch in 2012 mit dem Bau
eines Kleintierhauses beginnen
zu können. Bitte helfen Sie uns!

Wie ich schon um Frühjahr 2010 fest-
stellen musste, geht der Fluch der Mas-
sentierhaltung im Kreis Euskirchen wei-
ter. Der Bauantrag für die Putenhaltung
in direkter Nähe zu Mechernich ist
gestellt. Ca. 1.480 Mastplätze für
Schweine auch in Mechernich, 260.000
Legehennen in einem neuen Stall in
Kuchenheim und nun die Putenmast
vor der Haustür. Ein wenig wie Kroko-
dilstränen mutet es wann, wenn viele
nun auf die Barrikaden gehen, denn das
Leid der Tiere ist seltener ihr Beweg-
grund als die befürchteten Geruchs-
und anderen Emissionsbelästigungen.
Soll heißen: Als Verbraucher greife ich
unbedacht in die Fleischtheke aber
wenn der Mist, im wahrsten Sinne des

Wortes, vor der Tür erzeugt werden soll,
müssen alle Register gezogen werden.
Wir haben der Haltung von Puten in die-
ser Ausgabe einen ganzen Artikel
gewidmet, damit Sie wissen, was auf die
Tiere zukommt, die bald nahe unserer
Vorgärten gemästet werden sollen.

Ich wünsche Ihnen beim Lesen dieser
Ausgabe viel Kurzweil auch wenn die
Themen manchmal traurig sind. Helfen
Sie uns, etwas gegen die unsäglichen
Mastanlagen zu tun. Hier und auch
anderswo, in dem Sie ganz persönlich
kein Fleisch mehr aus der industriellen
Mast kaufen.Weniger ist mehr! Produkte
in denen Tierleiden verborgen sind,
müssen in den Regalen der Supermärk-
te bleiben.

Ihr Reiner Bauer
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Weniger
ist manchmal mehr!



Die Reihe der Lebensmittelskanda-
le reißt nicht ab, zuletzt warnte
NRW Umweltminister Remmel vor

der hohen Behandlungsrate von Mast-
hähnchenmit Antibiotika. 96%derHähn-
chen in deutschen Ställenwerden behan-
delt, viele davon vorbeugend, mit nicht
unerheblichen Risiken für Mensch und
Tier. Denn laut BUND befinden sich auf
jedem zweiten Stück Geflügel in deut-
schen Supermärkten Antibiotika resis-
tente Keime. Die Politik findet meist
schnell Schuldige, kriminelle Machen-
schaften werden aufgedeckt und Besse-
rung gelobt. Doch die Frage sollte sein:
Setzen wir nicht auf das falsche System?

Ungeachtet aller Fleischskandale steigt,
so die Aachener Zeitung, die Produktion
in deutschen Schlachthöfen auf ein
neues Rekordhoch. Schweine- undHähn-
chenfleisch werden so viel verzehrt wie
noch nie. Doch die Tiere in den Ställen
sind zu einem großen Prozentsatz krank.
So weist rund ein Viertel der Masthähn-
chen erhebliche Beinschäden auf, diemit
schweren Schmerzen einhergehen. „Wer
dasHähnchen lebend sehenwürde, würde

es nie essen wollen“, sagte jüngst ein
Gast bei einer Podiumsdiskussion.

Der exzessive Fleischkonsum
hat erhebliche Folgenund fördert denglo-
balen Hunger. Denn 40% der Getreide-
ernten weltweit landen in den Tierstäl-
len, in Deutschland sogar über
50%. Und laut Bundesum-
weltministerium landen 80%
der pflanzlichenProdukte im
Magen irgend eines Tie-
res. Ziel: Die enorme
Fleischmenge zu
produzieren, die
wir in den Indus-
trieländern Euro-
pas und Nord-
amerikas ver-
brauchen. Auch
wenn in kleinbäu-
erlichenBetrieben
immer noch Gras,
Heu und auch
Abfälle verfüttert
werden, treten die
Tiere der Massen-
tierhaltung in

direkte Nahrungskonkurrenz zum Men-
schen. Um 6 Milliarden Menschen zu
ernähren leben 20 Milliarden „Nutztiere“
auf unserem Globus. Mit verheerenden
Folgen und einer steigenden Tendenz.
Alleine jedes der 1,3 Milliarden Rinder
hinterlässt eine Spur der Verwüstung
schreibt Franz Alt in seinemBuch „Agrar-
wende jetzt“. Demnach werden für ein
Rind 18.000 Quadratmeter Regenwald in
Weideland umgewandelt, über 25% des
Regenwaldes gingen unwiederbringlich
verloren. Die Erzeugung des Futters für
dasselbe Tier verbraucht 600.000 Liter
Wasser. Im regensicheren Deutschland
keine große Menge, im überwiegenden
Rest derWelt schon.DieAbgase eines Rin-
des sind auch nicht zu unterschätzen.
200.000 Liter Methangas rülpst ein Rind
im Laufe eines Lebens in die Umwelt.
Methan ist 20-mal so klimaschädlich wie
Kohlendioxid. Unser Fleischkonsum ver-
ursacht heute schon mehr Treibhausga-
se als der Autoverkehr.

Der steigende Fleischkonsum in den
Industrieländern, spielt eine entschei-
dende Rolle bei der Nahrungsmittelkrise
für dieWeltbevölkerung. 1950wurden für

jeden Erdenbürger rund 20 Kilo-
gramm Fleisch erzeugt,

heute bereits über 40
K i l o g r a m m .

Z E I T E N W E N D E A U C H F Ü R S I E ? V O N S A R A L O W E

Zeitenwende auch für Sie?
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Burger essen: Nicht nur in Burgern ist Fleisch aus der industriellen Tiermast
Foto: Jürgen Plinz



Z E I T E N W E N D E A U C H F Ü R S I E ? V O N S A R A L O W E

Unsere mit einem hohen Prozentsatz an
Fleisch durchzogene Ernährung ist die
größte Kalorienverschwendung aller Zei-
ten. Zur Herstellung einer fleischlichen
Kalorie benötigt man zwischen 3 und 12
pflanzliche Kalorien.

800 Millionen Menschen auf der Erde
hungern weil wir auf zu viel Fleisch nicht
verzichten wollen. „Es gibt aber kein
Grundrecht auf das tägliche Schnitzel“,
sagte kürzlich Matthias Wolfschmidt von
Foodwatch. Die Weltgesundheitsorgani-
sation errechnete, dass etwa 80% der
unterernährten Kinder weltweit in Län-
dern wohnen, die Nahrungsmittelüber-
schüsse aufweisen.Millionenfacher Hun-
gertod in Ländern, die sich selber ver-
sorgen könnten. Deutschland importierte
im Jahr 2011 geschätzt über 3 Millionen
Tonnen Ölsaaten und daraus entstande-
ne Produkte aus Entwicklungsländern für
die Tierfütterung. Wie schreibt Franz Alt:
„Die Lebensmittel der Armen werden von
den Rindern und Schweinen der Reichen
gefressen.“ Ein voller „Fleischmagen“ bei
uns schafft 5 hungernde Mägen in den
Entwicklungsländern. Schon makaber
muten da Spendensendungen im Fernse-
hen zu Gunsten hungernder Kinder an.
Auch die Gentechnik ist nicht die Lösung
des Problems, egal was uns die Agrarlob-
by weiß machen will. Aber Alt bringt es
auf den Punkt: „Die Risiken der Genma-

nipulation tragen die Konsumenten,
die Profite kassieren die Konzerne.“
Und volkswirtschaftlich erkaufenwir
uns die billigen Nahrungsmittel über
Subventionen und hohe Umweltkos-
ten sehr teuer. Nein, die Lösung des
Problems ist der teilweise Fleisch-
verzicht, - von Jedem in den Indus-
trieländern.

Unsere eigene Gesundheit
würde von einem deutlich reduzierten
Fleischkonsumprofitieren. Denn so exzes-

sive verzehrt, hat Fleisch extremegesund-
heitliche Folgen für dieMenschen. Erhöh-
tes Cholesterin, führt zu vorzeitigenHerz-
infarkten und Schlaganfällen. Auchwenn
die Zahl der Herzinfarkte in Deutschland
laut Spiegel wegen der Nichtraucherge-
setze in 2008 und 2009 um 8% zurück
gingen, erleiden rund 280.000Menschen
pro Jahr einen Infarkt. Zu den Risikofak-
toren zählen besonders Übergewicht,
Bluthochdruck und ein erhöhter Choles-
terinspiegel. Das Bundesforschungs-
ministerium schreibt: „Die Behandlung
von Herz-Kreislauf-Erkrankungen verur-
sacht hohe Kosten: Allein der Anteil der
Herz-Kreislauf-Medikamente beträgt rund
ein Viertel der gesamten Arzneimittel-
ausgaben der gesetzlichen Krankenversi-
cherung.“

Rund 150.000 Patienten kommen jährlich
mit Schlaganfall-Symptomen in die Kli-
niken wovon fast die Hälfte nicht über-
lebte. Die Schlaganfall-Patienten, denen
das Leben gerettet werden konnte, leiden
danach an schweren körperlichen und
häufig auch seelischen Folgen. Einen
Schlaganfallpatienten befragt, ob er sich
noch einmal so falsch ernähren würde,
wird dieser eine eindeutige Antwort
geben.

Laut dem inDeutschland führenden Insti-
tut fürHumangenetik anderUni Jena sind
bereits heute in unserem Land je nach
Altergruppe und Wohnort 15-20 % der
Kinder übergewichtig, - Tendenz stei-
gend. Ernährungsberater, die nicht
zwangläufig den Tierschutz in ihre Über-
legungen mit einbeziehen, empfehlen
ihren Patienten maximal zwei Mal in der
Woche Fleisch zu verzehren.

Für die Tiere
Hierzulande, wäre es auch von Vorteil,
wenn wir weniger Fleisch essen würden.
Damit würden sie artgerecht gehalten

werden können. Neuland-Fleisch oder
Bio (was nicht unbedingt eine gute Tier-
haltung bedeutet) hätten echte Chancen
sich auf dem Markt durchzusetzen. Wir
würden für unseren Lebensquell Nah-
rungsmittel, das bezahlen,was erwert ist.

1 Kalorie Hühnerfleisch
entsteht aus 12 Kalorien Getreide
1 Kalorie Rindfleisch
entsteht aus 9 Kalorien Getreide
1 Kalorie Milch
entsteht aus 5 Kalorien Getreide
1 Kalorie Eier
entsteht aus 4 Kalorien Getreide
1 Kalorie Schweinefleisch
entsteht aus 3 Kalorien Getreide
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Bei Neuland haben die Schweine Auslauf –
nur so geht es Foto: Jürgen Plinz

Mastputen: Zu Lebzeiten und beim Sterben
dauerndes Leiden Foto: T. Lödermann
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„ W E L P E N F L U T I M T I E R H E I M “ V O N R E I N E R B A U E R

Am 11. März wurden im Tierheim
13 Welpen geboren. Das Mutter-
tier wurde in Weilerswist ausge-

setzt und war stark abgemagert als sie
zu uns kam. Sie ist zwar etwas scheu aber
ausgesprochen lieb. Trotz allen medizi-
nischen und Pflegeeinsatzes, überlebten
leider fünf kleine Welpen nicht. Von
ihnen haben 8 bis jetzt überlebt. Wie
werden diese Hunde einmal aussehen,

wenn sie erwachsen sind? Schwer zu
sagen, wennman den Vater nicht kennt.
Die Mutter ist eine Border- oder Shep-
pard-Mischlingshündin, was dafür
spricht, dass es aktive und mindestens
Knie hohe Hunde werden. Diese Größe
kannman jetzt schon erahnen, alles wei-
tere weniger. Hunde dieser Rassen sind
sehr laufintensiv und bewegungsfreudig
aber auch Charakterstark. Somit sind sie

eher nicht für Ungeübte imHundebesitz
geeignet. Ob sie dennoch in Familienmit
Kindern vermittelt werden können, wer-
den wir erst später sehen. Da die Mut-
ter zurückhaltend bis ängstlich aber
auch lieb ist, könnte dies auf den Nach-
wuchs abgefärbt haben und eine gute
Basis sein. Eine vertrauensvolle Aufga-
be für die neuen Besitzer aber auch das
Tierheim und seine Mitarbeiter.

”Welpenflut im Tierheim”

„Machen wir unsere Arbeit gut? Und
was ist dieses „Gut“ eigentlich?“
Diese Frage stellen sich die Mitarbeiter,
ehrenamtliche wie hauptberufliche
nicht nur in unserem Tierheim.

Subjektiv mag man schnell einmal „Ja“
sagen und imHinterkopf, wasman noch
besser machen möchte. Damit die Tier-
heime in Deutschland auch ein ver-

gleichbares Niveau haben und wir nicht
„Äpfel mit Birnen vergleichen“, vergibt
unser Dachverband seit letztem Herbst
das Tierheim-Siegel des Deutschen Tier-
schutzbundes.

Europas größte Tier- und Naturschutz-
organisation der rund 80% aller Tier-
heime in Deutschland angehören, ver-
gibt das Siegel nach klaren und stren-

gen Kriterien,
die weit über die
gesetzlichen Be-
stimmungen hinaus
gehen. Das Mechernicher Tierheim
erhielt am 10. Oktober 2011 die Tier-
heim-Plakette des Deutschen Tier-
schutzbundes, worüber wir uns außer-
ordentlich freuen, ist unsere Einrich-
tung doch das einzige Tierheim im Kreis.

Auszeichnung für das Mechernicher Tierheim

“Welpenalarm”... in unserem Tierheim
Fotos: Tierschutzverein Mechernich



Alle Jahre wieder heißt es Bilanz
zu ziehen, so auch für unseren
Verein und das Tierheim. Der

Jahresbericht 2011 und auch die wei-
tergehende Entwicklungmachen eines
klar: Unser Tierheim und die Arbeit für
eine verlässliche Tierversorgung sind
unentbehrlicher denn je.

Die Zahl der Menschen, die ihr Haus-
tier aus finanziellen Gründen abge-
ben, wuchs weiter dramatisch an. Bei
der Vorstellung des letzten Jahresbe-
richtes stellte unser Vorsitzender Rei-
ner Bauer daher auch fest, dass unser
Heim mindestens doppelt so groß sein
müsste, wollten wir den Menschen ihre
Verantwortung abnehmen. Im Rahmen
unserer Vermittlungshilfe, bei der wir
im Vorfeld versuchen, die Tiere an neue
Besitzer zu vermitteln, bevor sie ins
Tierheim kommen, wird vielen Hunden,
Katzen, Kleintieren sowie deren Besit-
zern geholfen.

Insgesamt konnten 2011 auf diese
Weise 42 Hunde und 87 Katzen durch
die Hilfe des Tierheimes direkt von pri-
vat an privat vermittelt werden. Den-
noch nahmdas TierheimMechernich im
vorigen Jahr 424 Tiere auf, darunter
130 Hunde und 164 Katzen. Auch wenn
diese Zahl etwas geringer ist als in
2010, mussten wir 2011 weit aus mehr
Kleintiere aufnehmen als im Jahr davor.
Der Trend zu den kleinen Haustieren ist
unverkennbar, denn die Kosten sind
niedriger, die Tiere werden nicht so alt
und die Pflege erscheint vielen einfa-
cher. Glücklicher Weise konnten unse-
re Mitarbeiter im vergangenen Jahr 53
Hunde, 111 Katzen, 17 Zwergkanin-
chen, fünf Meerschweinchen, zwei Rat-
ten, eine Wasserschildkröte, ein Nym-
phensittich und ein Zebrafink in eine
neue Familie vermitteln.

Doch mit der Aufnahme, Versorgung
und Vermittlung von Fund- und Abga-

betieren ist die Arbeit im Tierheimnoch
nicht getan. Da das Veterinäramt seit
Jahresbeginn den vielen Forderungen
auf Beschlagnahmung schlecht gehal-
tener Tiere und damit der Durchsetzung
des Tierschutzgesetzes zunehmend
nachkommt, nimmt unser Tierheim
immer mehr Tiere auf. Seit Januar wur-
den einmal 17 Hundewelpen und ein-
mal zwölf Hunde beschlagnahmt und
mussten bei uns untergebracht werden.
Das Tierheim in Mechernich ist einzig
im Kreis und Behörden sind verpflich-
tet beschlagnahmte Tiere artgerecht
zu versorgen. Dazu sind nur Tierheime
in der Lage. Wie diese für einen gan-
zen Landkreis organisiert werden kann,
zeigt ein Blick in die Nachbarschaft. Im
Kreis Düren ist das zentrale Tierheim für
über 268.000 Einwohner und deren
Tiere zuständig. Von der Fläche ist der
Nachbar zwar rund ein viertel kleiner,
aber die Zahl der durch die Einwohner
verursachten Tiere entsprechend höher.
Was sich in der Größe für Düren orga-
nisieren lässt, muss auch für uns im
Kreis Euskirchen möglich sein.

Denn am Ende sind die Kommunen
gesetzlich zur Aufnahme und Versor-
gung der Fundtiere verpflichtet, über-
tragen dies aber gerne einzelnen Tier-
schutzvereinen. Die Kostenerstattung
hierfür hingegen ist vielfach absolut
unzureichend und wird versucht zu
drücken wo es geht.

Die Kommunen
sind in der Pflicht
Es ist wichtig, dass wir in Kürze zu einer
angemessenen Lösung für die Fund-
tierkostenerstattungmit allen Städten
und Gemeinden im Kreis kommen. Ähn-
lich wie im Kreis Düren, wo die Kos-
tenerstattung über den Kreis organi-
siert und von den Gemeinden anteilig
ihrer Einwohner und der Fundtiere
bezahlt wird. Keine unlösbare Aufga-
be also, die gesetzliche Verpflichtung

T I E R H E I M – N Ö T I G E R D E N N J E V O N S A R A L O W E
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zu erfüllen. Eine schnelle sachliche
Lösung muss gefunden werden, denn
die zu versorgenden Tiere kommen
jeden Tag und fragen nicht, ob jemand
für ihre Futter und die Versorgung auf-
kommt. Das Tierheim Mechernich wäre
als Kreistierheim sicher in der Lage,
noch mehr Tiere aufzunehmen, wenn

die Kapazitäten dafür ausreichen wür-
den, wozu auch die Anstellung des
Fachpersonals gehört. Kapazitäten für
eine artgerechte Unterbringung der
Tiere, auch im Sinn der Besitzer, hän-
gen jedoch von der entsprechenden
finanziellen Ausstattung ab. Mit Spen-
den ist das nicht zu machen.

Tierheim – nötiger denn je

Unser Katzen- und Hundehaus
Fotos: Jürgen Plinz



Meerschweinchen gehören
zu den beliebtesten Haustieren
in Deutschland.
Oft gelten Meerschweinchen als pflege-
leichte und anspruchslose Haustiere.
Weil sie tagaktiv sind, werden sie gerne
als „Anfängertiere“ für Kinder ange-
schafft. Dabei sindMeerschweinchen für
Kinder nur bedingt geeignet: eine art-
gerechte Haltung ist meist nur mit der
Unterstützung der Eltern möglich, denn
Meerschweinchen haben u.a. sehr spe-
zifische Bedürfnisse.Wie bei Kaninchen,
dürfenMeerschweinchenniemals einzeln
gehaltenwerden, sondernmindestens zu
zweit, besser noch zu dritt. Ideal ist eine
Gruppenzusammensetzung aus einem
kastrierten Böckchen und zwei Weib-
chen. Um ungewollten Nachwuchs zu
verhindern, muss berücksichtigt wer-
den, dass das Männchen auch zwei
Wochen nach der Kastration noch zeu-
gungsfähig ist! Zur Sicherheit sollte das
Böckchen also erst vierWochen nach der
Kastration zur Weibchengruppe gesetzt
werden. Bis es soweit ist, sollte es aber

auch nicht alleine, sondern mit anderen
kastrierten Böckchen gehalten werden.

KönnenMeerschweinchen zusammen
mit Kaninchen gehalten werden?
Auch wenn für beide Arten eine Einzel-
haltung nicht artgerecht ist, sind Kanin-
chen keine geeigneten Gesellschafter
für Meerschweinchen, da sie jeweils ein
unterschiedliches Verhaltensrepertoire
aufweisen und man den verschiedenen
Haltungsansprüchen nicht gerecht wird.
Die wesentlichen Unterschiede sind:
1. Kaninchen suchen Körperkontakt,
währendMeerschweinchen eher auf Dis-
tanz leben; 2. Kaninchen bevorzugen
erhöhte Orte, Meerschweinchen suchen
Schutz in Verstecken; 3. Kaninchen sind
nachtaktiv, Meerscheinchen hingegen
tagaktiv. Nicht zuletzt aus diesemGrund
leben die Tiere bei einer gemeinsamen
Haltung bestenfalls in einer Nutzge-
meinschaft nebeneinander her. Sie kön-
nen sich gegenseitig nicht die Artge-
nossen ersetzen, und es kann sogar zu
Kämpfen mit Tötungen kommen.

Meerschweinchen sindBewegungstiere
Unter natürlichen Bedingungen

legen Meerschweinchen bei
der Futter-

suche weite Strecken zurück. Die han-
delsüblichen Käfige sind somit allesamt
viel zu klein undwerden demnatürlichen
Bewegungsdrang desMeerschweinchens
bei weitemnicht gerecht. Meerschwein-
chen benötigen – sowohl bei Innen- als
auch bei Außenhaltung – ein großes
Gehege mit Schlafhäuschen und vielen
Unterschlupfmöglichkeiten. Diese die-
nen nicht nur der Abwechslung, sondern
vor allem als Rückzugsmöglichkeiten bei
Gefahr oder (im Außenbereich) als
Schutz vorWitterung. Tatsächlich erkun-
den Meerschweinchen den zur Verfü-
gung stehenden Raum nur dann, wenn
auch genügend Versteckmöglichkeiten
vorhanden sind.

Meerschweinchen sind Fluchttiere
Als Fluchttier ist das Meerschweinchen
recht schreckhaft, daher sollte man sich
seinem Gehege grundsätzlich ruhig und
langsam nähern, ohne gleich nach ihm
zu greifen. Auch ist das Meerschwein-
chen kein Kuscheltier: Es hält zwar
meist still, wenn man es auf den Arm
nimmt, allerdings liegt das daran, dass
es sich in diesem Moment in einer
Schreckstarre befindet. Wer ein zutrau-
liches Meerschweinchen haben möch-
te, sollte es also nur in Notfällen hoch-
heben und es stattdessen behutsam
von Hand füttern. Muss es doch mal
hochgehoben werden, dann sollte man

es vorher ruhig ansprechen und
sanft streicheln, damit es
nicht erschrickt, und dann
mit einer Hand von der
Seite her unter den Brust-
korb fassen, während
die andere Hand das
Hinterteil stützt.
Niemals darf der
Brustkorb des
Tieresmit beiden
Händen umfasst
werden, wie es bei
Kindern schnell

M E E R S C H W E I N C H E N – H E I M T I E R E M I T A N S P R Ü C H E N ! V O N K A R I N T H I E L E

Meerschweinchen –
Heimtiere mit Ansprüchen!
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vorkommt, denn dabei kann das Meer-
schweinchen leicht ersticken.

Meerschweinchen-Pflege
Gesunde Meerschweinchen kümmern
sich selbst um ihre Köperpflege. Den-
noch ist es wichtig, regelmäßig den
Pflegezustand seines Tieres zu überprü-
fen: Dazu gehört ein Blick aufs Fell, das
nicht verfilzt oder verklebt oder beson-
ders verdreckt sein sollte, sowie die
Kontrolle der Krallen, die bei Bedarf
gekürzt werden müssen. Um die Kral-
lenpflege zu unterstützen, können
Ytong-Steine im Käfig oder Gehege hel-
fen, da sie wie eine Nagelfeile wirken
und das Krallenwachstum in Schach hal-
ten! Umden Gesundheitszustand seines
Schweinchens zu beurteilen, ist eine
Waage für die Gewichtskontrolle ein
unabdingbares Hilfsmittel: Kranke Tiere
verlieren sehr schnell erheblich an Kör-
pergewicht. Zum Schluss müssen auch
die Zähne regelmäßig kontrolliert wer-
den, damit sie nicht zu lang oder schief
wachsen, abbrechen und böse Verlet-
zungen verursachen oder das Meer-
schweinchen sogar am Fressen hindern.

Meerschweinchen müssen nagen
Im Gegensatz zummenschlichen Gebiss
wachsen die Zähne des Meerschwein-

chens ein Leben
lang. Deswegen ist
es wichtig, ausrei-
chend Nagemateri-
al wie Heu, Äste
und Rinden anzu-
bieten, damit sich
die Zähne abrei-
ben. Hartes Brot
reicht hierfür nicht
aus. Körnerfutter
muss bei normal-
gewichtigen und
nicht tragenden
Meerschweinchen
in Innenhaltung
nicht gegebenwer-
den, eine tägliche
Grünfutterration ist
hingegen wichtig. Werden die Zähne
nicht genügend abgerieben, wachsen
sie spitz in den Mund hinein und ver-
ursachen Schmerzen und Verletzungen
an Zunge, Lippe und Zahnfleisch. Oft
sind zu lange Zähne die Ursache für
Gewichtsverlust und schlechte Nah-
rungsaufnahme bei Meerschweinchen:
sie können deswegen sogar bei gefüll-
tem Futternapf verhungern! Wichtig ist
deswegen eine regelmäßige, am besten
vierteljährliche, Zahnkontrolle durch
den Tierarzt. Spätestens jedoch bei

Gewichtsverlust oder feuchten Stellen
um den Mund herum, denn das sind
sichere Anzeichen für Zahnprobleme.
Hier sollte umgehend der Gang zum
Tierarzt folgen, denn genau wie Kanin-
chen dürfen auch Meerschweinchen
nicht fasten: ihr Darm muss ständig in
Gang sein.

Deswegen ist eswichtig, seine Tiere bei
der Fütterung zu beobachten, ob auch
alle bei der täglichen Grünfuttergabe
zum Futterplatz kommen und fressen.

Auslauf ist auch für Meerschweinschen das Größte
Foto: Dr.-Klaus-Uwe-Gerhardt_pixelio.de

M
EC

-0
06

1-
02

08

M
EC

-0
09

5-
02

09

Tierheim-Vermittlungszeiten

Feytalstraße 305
53894 Mechernich-Burgfey
Tel: 0 24 43-31 236

www.tierheim-mechernich.de

Montag bis Samstag
15-18 Uhr
Sonntag von
14-18 Uhr
mittwochs geschlossen
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Ja, davon träumen wir so manche Nacht! Kaninchen, Meer-
schweinchen und Co. haben an Beliebtheit enorm zugenom-
men. In vielen Familien sind sie das „Einstiegstier“, damit
die Kinder lernen Verantwortung für ein Lebewesen zu über-
nehmen. Doch viele dieser netten Mümmelmänner kommen
alsbald in unser Tierheim – aus den verschiedensten Grün-
den. So platzen wir bei der Unterbringung dieser Tiere aus
allen Nähten. Kleine Käfige sind keine artgerechte Lösung!

So führt nichts daran vorbei, ein Kleintierhaus zu planen. Spe-
ziell für die Bedürfnisse der vielen Kaninchen, Meer-
schweinchen, Mäuse, Chinchillas… Wir haben lange gespart
und dennoch nicht die benötigte Summe zusammengebracht.
Aber ein solider Anfang ist da und hier brauche ich Ihre Hilfe!
Ich bin mir sicher, dass ich mich auf Sie verlassen kann!

Ihr Reiner Bauer

Bitte helfen Sie uns beim Bau des Kleintierhauses mit
einer Spende. … oder werden Sie Pate für die Kleinen
unter den Haustieren.

Spendenkonto:
Volksbank Euskirchen Konto: 207 711 012 (BLZ 382 600 82)
Sparkasse Euskirchen Konto: 331 34 00 (BLZ 382 50 110)

Ein Himmel voller Möhren!
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� Ja, ich übernehme eine Patenschaft ab dem _______________
für den Bau des Kleintierhause und die Versorgung der
Kleinen unter den Heimtieren

Meine monatliche Patenspende beträgt: __________________ Euro

Name: ________________________________________________

Vorname: ______________________________________________

Straße: _______________________________________________

PLZ / Ort: _____________________________________________

Telefon: _________________ Geburtsdatum: _________________

Datum/Unterschrift: _____________________________________
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzl. Vertreters)

Einzugsermächtigung: (Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar)
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., die
Patenspende ab dem o.a. Termin monatlich von meinem Konto abzu-
buchen.

Konto-Nr.: _____________________________________________

BLZ: _________________________________________________

Bank: ________________________________________________

Datum/Unterschrift: _____________________________________
(Unterschrift des Kontoinhabers)

Tierschutzverein Mechernich e.V.
Ginsterweg 7
53894 Mechernich �
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Welche Großmutter hätte das früher
gedacht: Leckere Waffeln ganz ohne Ei?
Es geht, auch eiskalter Genuss und
Kuchen ohne Ei verwöhnen Veganer mit
süßen Schlemmereien. Nicht skeptisch
sein, probieren! Der nächste Besuch
kommt doch bestimmt, oder?

Vegane Waffeln
225 g Weizenmehl
300 ml Sojamilch
100 g Alsan (vegane Butter)
75 g Zucker
1 Pck. Bourbon-Vanillezucker
1 Prise Salz
Frisches Obst o.ä. zum Servieren

Zubereitung:
Mehl, Sojamilch, vegane Butter, Zucker,
Vanillezucker, Backpulver und Salz mit
einemMixer ca. 3Minuten zu einem Teig
verarbeiten. Über Nacht im Kühlschrank
ruhen lassen. Den Teig in einem Waf-
feleisen portionsweise ausbacken und
dann mit frischem Obst oder Eis ser-
vieren.

Tipp: Sie können auch Sojamilch mit
Geschmack verwenden, z.B. für Scho-
kowaffeln.

Bananen-Tofu-Eis
1 Bio-Limette
1 große Prise Zimt
3 reife Bananen
400 g Seidentofu
100 g Ahornsirup
1 Prise frisch geriebene Muskatnuss

Zubereitung:
Die Limette heiß waschen und abtrock-
nen, die Schale fein abreiben, den Saft
auspressen. Die Bananen schälen und in
Stücke schneiden. Die Bananen mit der
Limettenschale und dem Limettensaft,
dem Zimt, dem Tofu und dem Ahornsi-
rup imMixer fein pürieren undmit etwas
Muskatnuss abschmecken. DieMischung
in eine flache Schüssel füllen und für
etwa 4 Stunden ins Gefrierfache stellen.
Dabei immer wieder umrühren, um die
Eiskristalle gleichmäßig zu vermengen.
Zum Servieren das Eis mit Nusskrokant
bestreuen.

Veganer Apfelkuchen
200 g Mehl
200 g Zucker
3 TL Zimt
2 Pck. Backpulver
2 Pck. Vanillezucker

5 große säuerliche Äpfel
1 Schuss Sojamilch
Etwas Zitronensaft
Margarine für die Form

Zubereitung:
Die Äpfel schälen, entkernen, in kleine
Stücke schneiden und mit Zitronensaft
beträufeln. Eine Springform mit etwas
Margarine einfetten. Zucker mit dem
Vanillezuckermischen. Backpulvermit 8
EL Mehl und 8 EL Wasser gut vermengen
und zum Zucker geben. Gut durchmi-
schen. Den Rest vomMehl mit dem Zimt
mischen und danach erst die Zucker-
Mischung hinzugeben. Alles gut mitei-
nander verrühren. Sojamilch nachBedarf
hinzufügen, so dass der Teig nicht allzu
fest oder flüssig wird. Die Apfelstücke
untermengen. Teig in die Springform
füllen und im vorgeheizten Backofen bei
180 °C ca. 55 Minuten backen.

S Ü S S E S O M M E R L I C H E L E C K E R E I E N V O N S A N D R A J A N S E N

Süße sommerliche

Leckereien
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Unermüdlich forscht die kosmeti-
sche Industrie an neuen chemi-
schen Wirkstoffen, obwohl es

bereits viele tausend Schönheits- und
Körperpflegeprodukte gibt. Ziel hierbei
ist es, neue Modetrends zu verfolgen
oder gar zu setzen. Die neuen Som-
merfarben der Lidschattenkollektion,

das Shampoo gegen Schuppen oder das
ultrafeste Haargel lassen die Kassen
der Hersteller klingeln. In der Regel
jedoch werden die Rohstoffe dieser Pro-
dukte im Tierversuch getestet. Und dies
obwohl Tierversuche in der Kosmetik
gesetzlich verboten sind. Wie kann das
sein?

Seit 1998 sind Tierversuche in Deutsch-
land für die Entwicklung von Kosmeti-
ka verboten. 2004 folgte innerhalb der
EU der erste kleine Teilerfolg, als Tier-
versuche für die Prüfung fertiger kos-
metischer Artikel verboten wurden. Im
Jahre 2009 wurden dann von der EU
Tierversuche für neue kosmetische
Inhaltsstoffe abgeschafft. Auch fertige
Kosmetika aus Drittländern, die in Tier-
versuchen getestet wurden, dürfen ab
diesem Zeitpunkt nicht mehr in der EU
vermarktet werden.

Ab 2013 soll auch die Vermarktung von
Kosmetika, deren Inhaltsstoffe außer-
halb der EU in Tierversuchen getestet
wurden, verboten sein. Aber genau die-
ses Verbot steht nun auf der Kippe, weil
es angeblich nicht genügend tierver-
suchsfreie Methoden gibt. Denn wenn
laut EU-Kosmetikverordnung nicht
genügend Alternativmethoden zur Ver-
fügung stehen, kann das Vermark-
tungsverbot aufgeschoben werden.
Daher will die EU dieses Verbot auf
unbestimmte Zeit verschieben. Wenn
dies aber eintrifft, würden weiterhin
viele Tiere sinnlos sterben müssen. Wir
Tierschützer befürchten außerdem, dass
eine Verschiebung des Verbots die Ent-

T I E R V E R S U C H E I N D E R K O S M E T I K V O N M A G D A P R I N Z - B Ü N D G E N S

Tierversuche in der Kosmetik

Mir geht es gut! Ich erleide keine Tierversuche
Foto: Jürgen Plinz
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Unterstützen Sie unsere Inserenten,
sie finanzieren dieses Magazin!
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T I E R V E R S U C H E I N D E R K O S M E T I K V O N M A G D A P R I N Z - B Ü N D G E N S

wicklung und Anerkennung von tier-
versuchsfreien Testmethoden verlang-
samen würde.

Doch nicht nur das, denn bei allen Ver-
boten bleibt noch ein weiteres Schlupf-
loch. So können Tierversuche
zur Prüfung von Rohstoffen
weiterhin durchgeführt wer-
den, wenn diese nicht nur in
Kosmetika, sondern auch in
anderen Produkten verwendet
werden. Jedoch trifft dies lei-
der auf fast alle Substanzen
zu.

Was sind die Gründe
für den Einsatz von
Tierversuchen in der
Kosmetikindustrie?
Wie in der Pharmaindustrie
sichern sich die Kosmetikher-
steller durch Tierversuche vor
Ersatzansprüchen bei mögli-
chen Schadensfällen ab. Damit
dienen Tierversuche der Absicherung
des Produzenten, nicht des Verbrau-
chers. So werden durch Profitstreben der
Hersteller immer neue Kosmetikpro-
dukte auf den Markt gebracht, die nie-
mand braucht und für die unzählige
Tieremit ihrem Leben bezahlenmüssen.

Es geht aber auch ohne Tierleid
Bereits seit Tausenden von Jahrenbetrei-
ben Menschen Körperpflege und -ver-
schönerung. So könnten sofort Tierver-

suche eingestellt werden, wenn die Her-
steller auf die bereits existierendenmin-
destens 8.000 Rohstoffe zurückgreifen
würden. Aber auch für Firmen, die auf
neue Kosmetikprodukte setzen, gäbe es
eine Alternative. Für alle gängigen, im

Kosmetikbereich üblichen Tierversuche
existieren bereits Testverfahren, die mit
schmerzfreier Materie, wie zum Beispiel
mit Zellkulturen, arbeiten. Die Verwen-
dung solcher Reagenzglastests ist nicht
nur ethisch unbedenklich, ihre Ergeb-
nisse sind auch zuverlässiger und aus-
sagekräftiger. Dazu kommt, dass diese
Tests schneller und auch billiger sind als
die herkömmlichen Tierversuche. Damit
sind diesemodernenMethodendemTier-
versuch in allen Punkten überlegen.

Was können wir tun?
Wir als Verbraucher können ebenfalls
ein Zeichen setzen und den Druck auf
die Kosmetikindustrie erhöhen, indem
wir bewusst Kosmetikartikel kaufen.
Mit der Unterstützung von Firmen, die

sich zu tierversuchsfreier Fir-
menpolitik bekennen, zeigen
Sie den großen, Tierversu-
che durchführenden Konzer-
nen die rote Karte. Damit tun
Sie nicht nur den Tieren
einen großen Gefallen, son-
dern auch sich selbst. Die
verwendeten Inhaltsstoffe
sind bereits seit vielen Jah-
ren auf dem Markt, d.h. mög-
liche Nebenwirkungen hät-
ten sich längst beim Men-
schen gezeigt. Die
Verwendung solcher Mittel
ist also nicht nur tierfreund-
lich, sondern auch gesund-
heitlich unbedenklich.

Wo bekommt man tierversuchsfreie
Kosmetika?
In der Kosmetik-Positivliste des Deut-
schen Tierschutzbundes sind Firmen
aufgeführt, die keine Tierversuche
durchführen und nur Inhaltsstoffe ver-
wenden, die seit 1979 nicht mehr im
Tierversuch getestet wurden. Helfen
Sie mit und unterstützen Sie uns,
indem Sie nur Kosmetika von Herstel-
lern aus der Kosmetik-Positivliste ver-
wenden.

Tierversuche für Kosmetikprodukte sind unnötig
Foto: Stephanie Hofschlaeger_pixelio.de

Wir suchen für unsere
unterschiedlichen Aktivitäten
von Trödel über Imbiss
bis Infostände u.v.m.
ehrenamtliche Helfer.
Bitte melden Sie sich

bei Reiner Bauer

Tel. 02443 - 90 12 78

Helfen Sie den Tieren,
werden Sie aktiv!
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Meistens unbemerkt versehen sie
ihren Dienst für die Natur, die
Rede ist von Honigbienen, die

vor Jahrtausenden schon als Wild-
bienen für die Befruchtung der Blüten
sorgten und im Laufe der Zeit von
Imkern zu nützlichen Tieren gezüchtet
wurden.

Rund 80% der 2.000 – 3.000 heimi-
schen Nutz- und Wildpflanzen sind auf
die Honigbienen als Bestäuber ange-
wiesen, so der Deutsche Imkerbund.
Denn alle Blüten- und Samenpflanzen
müssen bestäubt werden, um sich fort-
zupflanzen. In der Evolution entwi-
ckelten sie daher ausgeprägte Duft-
stoffe und Blütenfarben, um Bestäuber-

Insekten anzulocken. Die Nektar
und Pollen sammelnde Biene
wurde „im Gegenzug“ zu einem

perfekten Pollenüber-
träger. Sie

nimmt mit ihrem dichtem Pelz bei
jedem Besuch Blütenstaub einer Blüte

auf, um diesen an die Narben
der nächsten Blüte als
Befruchtungsorgan wieder

abzugeben. Rund 30 Mal pro
Tag fliegt die Biene aus

und besucht bei
jedem der Flüge 200
bis 300 Blüten. Viel

Arbeit und 40.000 Ausflü-
ge sind nötig um den Nek-
tar für 500 g Honig einzu-
bringen. Die in Völkern
lebenden Insekten sind
nicht nur perfekt in ihren
Bienenstaaten organi-
siert sondern zudem
blütenstet. Das bedeu-

tet, dass sie beim Ausflug immer nur
Blüten derselben Pflanzenart in einem
Blütengebiet anfliegen, was der Be-
fruchtung enorm hilft. Bäume, Sträu-
cher und Pflanzen profitieren erheblich
von der Leistung durch Bienen. Sie tra-
gen wesentlich mehr und in der Quali-
tät besseres Obst und Gemüse.

Bienen erwirtschaften Millarden
So ist es nicht verwunderlich, dass der
volkswirtschaftliche Nutzen der Be-
stäubungsleistung denWert des Honigs
weit übersteigt. Rund 2 Milliarden Euro
pro Jahr alleine in Deutschland werden
laut Imkerbund so erzeugt, was die
fleißige Honigbiene auf Platz 3 der
wichtigsten Nutztiere hinter Rind und
Schwein bringt.

Ein Imker bei der Arbeit mit seinem Bienenvolk
Foto: Dr. Klaus-Uwe Gerhardt_pixelio.de

Kleine mit ganz großen Sorgen

M
EC

-0
01

7-
01

08

M
EC

-0
03

6-
01

08

... da ich das nicht ändern kann, muss ich
wohl abnehmen!? Oder?
Ich weiß aber, wer mir helfen kann
und werde gleich dort anrufen:

Dr. Herta Pack: 0 22 51 / 60 86

Ich bin nicht übergewichtig.
Ich bin nur untergroß.

Foto: Rita Thielen_pixelio.de



13

K L E I N E M I T G A N Z G R O S S E N S O R G E N V O N J Ü R G E N P L I N Z

Doch die Zukunft der Bienen ist nicht
rosig, weil wir Menschen es ihnen aus-
gesprochen schwer machen. Monokul-
turen auf den Feldern, der Wegfall der
einst mit Blumen bewachsenen Feld-
raine oder das Fehlen von Brachflächen
reduzieren das Nahrungsangebot der
Bienen. Der Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln ist eine weitere Belas-
tung. Im Frühling 2008 kamen durch das
mit Maissaatgut ausgebrachte Pflan-
zenschutzmittel Clothianidin rund
12.000 Bienenvölker zu Schaden.
Zunächst verboten, wurde das Mittel
aber wieder bei Raps zugelassen, sehr
zur Verärgerung der Imker und von Tier-
und Naturschutz. Denn Raps sichert
vielen Bienen im Frühjahr eine große
Honig- und Pollenernte. Und auch im
Spätsommer gehen ihre Nöte weiter,
weil ihnen vielerorts das Futter ausgeht
und so die Vorbereitung auf den Win-
ter erschwert wird.

Wir machen es den Bienen schwer
DieBeeinträchtigungder Biene durch die
Landwirtschaft, veränderte Witterungs-
einflüsse und dasmenschliche Verhalten
erkundet seit 2004 ein Bienen-Monito-
ring. Nicht ganz unumstritten sind die
Ergebnisse der daran beteiligten 120
Imker wegen der Methodik und dem Ein-
fluss durch die die Untersuchung finan-
zierende chemische Industrie. Während
diese keinen erheblichen Rückgang der
Anzahl der Bienenvölker feststellten,
sehen das die Berufsimker anders. Die
Berliner Zeitung zitierte unlängst deren
VorsitzendenManfredHederer, demnach
die Imker doch in den eigenen Bestän-
den sehen könnten, wie dramatisch das
Sterben der Völker voranschreite. In die
gleiche Richtung äußern sich die Natur-
schutzverbände und „vermuten, dass im
vergangenen Jahrzehnt fast die Hälfte
der Bienenvölker verschwunden ist“.

Parasiten sind ein weiteres Problem der
kleinen Honigsammler. Aktuell ist die
Varroamilbe ihre größte Bedrohung.
Gegen die aus Asien stammende Milbe
haben die hiesigen Bienen keine
Abwehrmechanismen parat. Die Milbe
überträgt schädliche Viren, die u.U die
Flügel verkümmern lässt oder den Kör-
perbau der Bienen deformiert. Zurzeit
wird vom Heidelberger Virologen Mat-
thias Giese ein Impfstoff entwickelt. Das
Medikament steht aber wegen seiner
gentechnischen Herstellungsweise bei
vielen Imkern in der Kritik. Diese wol-
len das Naturprodukt Honig nicht mit
einem gentechnisch erzeugten Impf-
stoff in Verbindung sehen, wie sie auch
die gesamte Gentechnik bei Pflanzen
kritisch beurteilen.

Licht am Ende des Tunnels scheint es
hingegen beim Imker-Nachwuchs zu
geben. Schien über längere Zeit nie-
mand diese Arbeit, auch nicht als
Hobby, ausüben zu wollen, so sind die
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Die Bienenkönigin (Mitte) sichert das Fortbestehen des Volkes
Foto: Maja Dumat_pixelio.de

Nachwuchskurse wieder gut besucht.
Petra Friedrich vom Imkerbund erzählt
von neuen Konzepten, die es Anfängern
leichter machen, in die Imkerei zu
schnuppern und Freude daran zu finden.
So werde mancherorts ein Bienen-Lea-
sing angeboten, wo man nach theore-
tischer Ausbildung von einem erfahre-
nen Imker ein Bienenvolk für eine Sai-
son least. Der Senior-Imker stehe mit
Rat und Tat zur Seite, die Kosten seien
dadurch überschaubar und der Honig
dürfe behalten werden, sagt Friedrich.

Bitterer Beigeschmack: verstorbene
Imker mit 30 – 40 Völkern stehen Nach-
wuchsimkern mit 2 – 3 Völkern gegen-
über. D.h. zwar mehr Imker aber weni-
ger Bienenvölker für die lebensnot-
wendige Bestäubung unserer Blüten.

Wie es auch summt und brummt, ohne
die Schlüsselspezies Bienen kommt
unsere Nahrungsproduktion wirklich
nicht aus.
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Terminvorschau
für geplante

Veranstaltungen 2012

Großer Trödelmarkt am Katzenhaus Luise
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 03.06.2012, 11-17 Uhr

Schönheitswettbewerb für Mischlingshunde
und großer Trödelmarkt am Katzenhaus Luise

im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 01.07.2012, 11-17 Uhr

Tag der offenen Tür und großer Trödelmarkt
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 26.08.2012, 11-17 Uhr

Großer Trödelmarkt am Katzenhaus Luise
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 16.09.2012, 11-17 Uhr

Tag der Tiere und großer Trödelmarkt
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 07.10.2012, 11-17 Uhr

Traditioneller Weihnachts-Trödel-Basar
in der Aula der ehem. St.-Barbara-Schule

Mechernich, Im Sande
Samstag, 17.11.2012, 11-17 Uhr
Sonntag, 18.11.2012, 11-17 Uhr

Aktuelle Informationen finden Sie auch unter
www.tierheim-mechernich.de

Deutsches Haustierregister® bietet kostenlosen Registrier-Service für Haustiere

Jahr für Jahr werden Tausende von Tieren
vermisst, weil diese entlaufen oder ent-
flogen sind oder – im schlimmsten Fall –
sogar gestohlen wurden. Sie können Ihr
Tier schützen, in demSie es eindeutigmar-
kieren und danach beim Deutschen Haus-
tierregister® registrieren lassen. Bei Hund,
Katze und Pferd ist heute der Mikrotrans-
ponder-Chip das meist gebrauchte Mar-
kierungsmittel. Dabei wird ein Reiskorn
großer Minichip mit einer Injektion unter
das Fell des Tieres gespritzt. Gut daran ist:
Ihr Haustier wird eindeutigwieder erkenn-
bar und alle dem Deutschen Tierschutz-
bund angeschlossenen Tierheime über-
prüfen jedes Tier bei seiner Ankunft darauf,
ob es mit Mikrochip, Tätowierung oder

Ringnummer (bei Vögeln) gekennzeichnet
ist. BeimDeutschenHaustierregister®wird
anschließend abgefragt, ob das Tier regis-
triert und der Besitzer bekannt ist. Für Ihr
Haustier ist die Markierung nicht mehr
belastend, als eine Injektion mit einer
Spritze. Denn Hersteller wie die Firma
Esstra sorgen heute mit hochwertigen
Transpondern für eine gute Tierverträg-
lichkeit und eine lebenslangeWirkung der
kleinen Chips. Ihr Tierarzt berät Sie gerne.

Unter www.registrier-dein-tier.de können
Tierfreunde ihre Lieblinge direkt online
registrieren, ein Suchplakat mit dem Foto
ihres vermissten Tieres erstellen, E-Cards
mit originellen Motiven verschicken und

mehr zum Thema Kennzeichnung und
Registrierung erfahren. Natürlich kann die
Registrierung auch schriftlich erfolgen
und ist in jedem Fall kostenlos.Wird das
Tier dann einmal vermisst, nimmt das
Deutsche Haustierregister® Vermissten-
meldungen entgegenundprüft, ob der tie-
rische Freund bereits in den angeschlos-
senen Tierheimen abgegeben wurde oder
sonstige Fundmeldungen vorliegen. Zu-
sätzlich ist das DeutscheHaustierregister®
mit anderen deutschenund europäischen
Registern vernetzt. So kann das regis-
trierte Tier also europaweit wieder gefun-
den werden.
Telefonisch ist das Register rundumdie
Uhr über 0228-60496-35 erreichbar.
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Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Datum Unterschrift

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

Betrag: EUR, CENT

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.
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E

T I E R S C H U T Z V E R E I N M E C H E R N I C H E . V.

E U R

3 3 1 3 4 0 0 3 8 2 5 0 1 1 0
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Sehr geehrter Spender!

Spenden an uns sind steuerlich
absetzbar. Bitte tragen Sie im
Überweisungsträger Ihren vollen
Namen und Ihre Anschrift ein.
Sie erhalten danach von uns
eine Spendenbescheinigung und
natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Arbeit. Bei
Spenden bis 100 Euro können
Sie den Quittungsbeleg ausfül-
len, bei Ihrer Bank abstempeln
lassen und für Ihre Steuerer-
klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschutzes
nach dem letzten uns zugegangen Freistel-
lungsbescheid bzw. nachder Anlage zumKör-
perschaftssteuerbescheid des Finanzamtes
Schleiden St.Nr. 211/5712/4545 vom
01.04.2010 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuergesetzes von der Körper-
schaftssteuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewer-
besteuergesetzes von der Gewerbesteuer
befreit. Es wird bestätigt, dass es sich nicht
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieds-
umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
und die Zuwendung nur zur Förderung des
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 48 Abs.
2 EStDV–Abschnitt ANr. 11) verwendetwird.

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Angaben zum Mitglied

Name: __________________________ Geburtstag: ______________
Anschrift: ________________________________________________
Telefon: _________________________ Mail: ____________________
Beruf: ___________________________________________________
Ich möchte ___________ Euro/pro Jahr *Mitgliedsbeitrag zahlen.
Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:
_________________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Bei Kindern/Jugendlichen unter 18 Jahren (beitragsfrei), Unterschrift des Erziehungsberechtigten

* Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 2,50 Euro monatlich, also 30,00 Euro im Jahr. Kinder und Jugendliche
sind beitragsfrei. Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Führung der Mitgliederliste wesentlich, wenn
Sie die Einzugsermächtigung ausfüllen!

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., einmal im Jahr

Euro: _______ in Worten: ___________________________________
von meinem Konto einzuziehen. Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar!

Konto-Nr.: ________________________________________________
Bankleitzahl: _____________________________________________
Konto-Inhaber: ____________________________________________
Bank: ____________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V. • Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
oder im Tierheim (Büro) abgeben

Tierschutz mit
Herz und Verstand

Bitte helfen Sie uns,
den Tieren zu helfen!

Fachlich fundierter Tierschutz, wie der Tier-
schutzverein Mechernich e.V. ihn betreibt,
kostet Geld. Um unsere Arbeit zum Wohl
der Tiere fortführen zu können, sind wir auf
die Unterstützung der Bevölkerung ange-
wiesen.

Nur ein mitgliederstarker Verein findet in
der Politik Gehör.

Daher:
Helfen Sie uns aufzuklären. Unterstützen
Sie uns im Erhalt unseres Tierheims.

Wir informieren Sie gerne darüber, was zur
Zeit aktuell ist.

Werden Sie Mitglied des Tierschutz-
vereins Mechernich e.V.

Werden Sie Mitglied!Werden Sie Mitglied!

15

ggf. StichwortSpenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Empfänger: (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl
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Name:

Vorname:

Anschrift:

Alter:

Tel.:

Bereits Mitglied: � Ja � Nein

Ja, ich könnte mir vorstellen, wirklich etwas zu unterneh-
men! Für die GUTE SACHE allemal!

Man müsste mal...
... und nicht
immer nur reden!

... wirklich
selber was tun

Was können Sie sich selber als aktive Mitarbeit vorstellen?

(Nur in Stichworten, sofern Sie möchten. Alles Weitere können wir telefonisch besprechen.)

Bitte einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich

Name:

Vorname:

Straße:

Plz./Ort:

hat heute dem
Tierschutzverein
Mechernich e.V.

Betrag: €

gespendet.

Datum:

Stempel Kreditinstitut

Freistellung siehe Rückseite

Vorstand:
Vorsitzender: Reiner Bauer
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 78 • tierschutzreiner@t-online.de

1. Stellvertretende Vorsitzende:
Wolfgang Bous
Freiheitstr. 8 • 53881 Euskirchen • 0 22 51/5 96 97

2. Stellvertretende Vorsitzende:
Josef Metternich
Landstr. 90 • 53894 Mechernich • 0 24 43/4 85 71

Schatzmeisterin: Margot Wagner
Frankenring 7 • 53894 Mechernich • 02443/901235

Schriftführerin: Maria Richter
Heerstraße 43 • 53894 Mechernich • 0 24 43/15 70

Beisitzer: Georg Poggel
Auf dem Berggarten 7 • 53359 Rheinbach

Frank Gensheimer
Hubertusstr. 30 • 53881 Euskirchen

Wilfried Ullrich
Nansenstr. 11 • 53881 Euskirchen

Tierheim Mechernich:
Feytalstraße 305 • 53894 Mechernich-Burgfey
0 24 43 / 31 236

Impressum:
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt:
Reiner Bauer, Kontakt siehe oben

Verantwortlich für Anzeigen
und Gesamtherstellung:
Deutscher Tierschutzverlag –
eine Marke der x-up media AG • Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30 • 52351 Düren • Tel: 02421-971165
Mail: verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Spendenkonten:
Volksbank Euskirchen
BLZ 382 600 82
Konto-Nr. 207 711 012

Kreissparkasse Euskirchen
BLZ 382 501 10
Konto-Nr. 331 34 00

Auflage: 4.000 Stück
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Tierärzte der Region

Unterstützen Sie
unsere Inserenten,
sie finanzieren
dieses Magazin!
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Putenmast –
die Qual bald auch in Mechernich

Bei der Ernährung schauen die
Menschen zunehmend auf ihre
Gesundheit. Kalorienarm aber

schmackhaft soll es sein. Nach vielen
Fleischskandalen rückt zunehmend das
Putenfleisch, auch als Alternative zu
Hähnchen, in den Blickwinkel der Ver-
braucher. Als Konsequenz der steigen-
den Nachfrage müssen immer neue
Ställe entstehen, nun auch in direkter
Nähe zu Mechernich. Dabei trügt der
Eindruck, dass es sich bei Puten um
durchweg gesunde Tiere handelt. Im

Gegenteil, die Mast ist für sie eine
enorme Belastung und wenn sie
geschlachtet werden, ist keines mehr
gesund. Überhaupt durchstehen viele
Tiere die qualvolle Mast nur mit Anti-
biotika.

In Deutschland werden rund 11 Mio.
Puten gehalten, die männlichen Vögel
werden bis zu 19 kg schwer, die weib-
lichen Tiere 11 Kg. In der rund 15-
wöchigen Mastzeit legen sie im Schnitt
1 kg/Woche an Gewicht zu. Ein rasan-

ter Prozess, der für den Körper der
eigentlich imposanten Tiere schwer zu
durchstehen ist. Um überhaupt eine so
schnelle Gewichtszunahme erreichen
zu können, wird in Deutschland fast
ausschließlich eine dafür gezüchtete
Linie verwendet. B.U.T Big 6 heißt das
Ergebnis einer auf Wachstum und mehr
Gewinn ausgelegten Zuchtarbeit. Mehr
Gewinn auch deshalb, weil die Tiere
überdimensional Brustfleisch anset-
zen, da der Verbraucher am liebsten nur
die Putenbrust essen möchte.

P U T E N M A S T – D I E Q U A L B A L D A U C H I N M E C H E R N I C H V O N S A R A L O W E
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Wenn es schlecht ausgeht, steht hier einmal eine Putenmastanlage
Foto: Rainer Bauer
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P U T E N M A S T – D I E Q U A L B A L D A U C H I N M E C H E R N I C H V O N S A R A L O W E
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Aber nicht nur die Gewichtszunahme
und eine riesige Brust sind für die Tiere
ein Problem, auch die drangvolle Enge
macht ihnen erheblich zu schaffen. 3
Hähne oder 5 Hennen teilen sich einen
Quadratmeter und können sich mit
zunehmender Größe nicht mal mehr aus
dem Weg gehen oder gar die Flügel
schlagen. Zu eng ist es im Stall und so
ruhen die Tiere zunehmend auf ihrer
Einstreu. Dieses wird in der gesamten
Mastperiode nicht ausgewechselt. In
der Folge liegen die Tieremehr undmehr
in ihren eigenen Fäkalien, die sich mit
der Einstreu vermischt haben. Der
feuchte Boden, das dauerhafte Liegen
und die Unfähigkeit sich zu putzen
schaffen Entzündungen der Haut und
der Füße.

Traurig Bilanz für die Puten:
Nur rund 3% von Ihnen haben am Ende
der Mast keine Schmerzen beim Laufen.
Und in der Tat, könnte man die Tiere
kurz vor dem Schlachtprozess sehen,
würden viele Menschen sie nicht mehr
essen wollen. So krank schaut kein
Lebensmittel aus.

Die Mehrzahl der Betriebe in Deutsch-
land hält mehr als 10.000 Puten und ein
solcher soll nun in unsere direkte Nach-
barschaft kommen. In vielen deutschen
Kommunen entstanden kürzlich neue
Mastanlagen oder sind in der Planungs-
und Genehmigungsphase. Während im
Kreis Düren im vergangenen Jahr noch
eine Hähnchenmastanlagemit 160.000
Plätzen (über 1 Mio. Masthühner/Jahr)
genehmigt und gebaut wurde, scheint
die Stadt Mechernich zumindest die
planerischen Einflussmöglichkeiten

wahrnehmen zu
wollen. Denngegen
die Privilegierung
der bäuerlichen
Landwirtschaft ist
schwer anzukom-
men, wenn der
Inverstor alle
gesetzlichenAufla-
gen erfüllt. Ob es
gelingt in einen
Bebauungsplan zu
erstellen und zu
verabschieden, bei
dem innerhalb von
500mumWohnbe-
bauung gar keine
Tiermastanlagen
zulässig sind und
bis 1000 m im
Umkreis von Häu-
sern nur eine aus-
drücklich bäuerli-
che Landwirtschaft
mit einem ausge-
wogenenVerhältnis
von Ackerfläche
und Tierzahl, ist zu
hoffen.

Die Bürgerinitiative in Mechernich ver-
dient daher alle Unterstützung, denn
die sehr schwachen gesetzlichen Rege-
lungen zum Schutz der Tiere, werden
vom Investor sicher erfüllt werden. So
können sich die Tiere nur darauf ver-
lassen, dass andere Aspekte sie vor
Qualen schützen. Dabei ist der Emissi-
onsschutz eine der wichtigsten Stützen
der Puten in Antweiler. Denn die meis-
ten lokalen Gegner von Tiermastanla-
gen geht es weniger um die Tiere, als

um den Schutz ihrer eigenen Gesund-
heit und der Werthaltigkeit ihres Eigen-
tums. Mit dem Änderungsansatz des
Bebauungsplanes jedoch haben die
Mechernicher schon wesentlich mehr
getan, als viele andere Kommunen in
NRW. Am Ende kann es uns allen nur
darum gehen. Keine industrielle Mas-
sentierhaltung in Mechernich oder
anderswo! Das sich (fast) jeder auch in
seinem Verhalten als Fleischesser prü-
fen ist, versteht sich von alleine.
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Mastputen haben eine...

..qualvolle Zeit. Das darf nicht sein!
Fotos: Deutscher Tierschutzbund, Farkas
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A L T E N H U N D E N E I N E C H A N C E G E B E N V O N R E I N E R B A U E R

Immerwieder kommen alte Hunde zu
uns ins Tierheim. Manchmal werden
sie gefunden, hin und wieder aber

auch, wollen oder können sie die Besit-
zer nicht mehr halten. Da gehen Senio-
ren selbst in ein Heim, die Tierarztkos-
ten für eine spezielle Operation können
nicht aufgebracht werden oder der Hund
wird nicht mehr den Anforderungen
gerecht, die sein Besitzer an ihn stellt.

Einmal im Tierheim angekommen, ist es
schwer Hunde wie Shin in eine neue
Familie oder einen einzelnen neuen
Besitzer zu vermitteln. Da sind die jun-
gen und vermeintlich attraktiveren Art-
genossen in den anderen Gehegen, die
mehr das Augenmerk auf sich ziehen.
Aber auch falsche Vorurteile gegenüber

älteren Hunden sind ein Hemm-
nis. Die Alten seien doch krank
und sicher sehr teuer, wird immer
wieder gesagt. Betagte Hunde
sind schwer vermittelbar, dass ist
nicht nur bei uns sondern in allen
Tierheimen so. Handelt es sich dabei
um Hunde, die landläufig und falsch als
„Kampfhunde“ bezeichnet werden, wird
es wegen der vielfach erhöhten Hunde-
steuer für diese Tiere unmöglich einen
neuen Besitzer zu finden.

Vieler Orts haben sich Tierschützer für
eine Vermittlungshilfe der einfachsten
Art eingesetzt, - dem Erlass der Hun-
desteuer für alte Hunde. Denn das Tier-
heim soll für diese ja nicht die Endsta-
tion des Lebens sein. Nach dem man in

Stadtrat in Düren beschloss, dass jeder,
der einen zehn Jahre alten oder noch
älteren Hund aus einem Tierheim des
Kreises Düren aufnimmt, von der Hun-
desteuer auf Dauer befreit wird, nimmt
man auch in Mechernich einen neuen
Anlauf, die Steuer für Hunde, die ein
gewisses Alter erreicht haben, zu sen-
ken oder gar komplett zu streichen.

Alten Hunden
eine Chance geben

Wir suchen ein neues zu Hause - schauen Sie doch auf unsere Internetseite:

www.tierheim-mechernich.de
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